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Die Rezeption von empirischer Bildungsforschung in die Bildungspraxis stellt eine wesentliche Herausforde-
rung dar. Dabei ist die Einbeziehung des Erfahrungswissens der Lehrkräfte unerlässlich, um die Forschungs-
ergebnisse kontextgerecht und bedarfsorientiert zu adaptieren. Bildungsnetzwerke fördern den Austausch 
zwischen Forschung und Praxis, erlauben die Anwendung wissenschaftlicher Erkenntnisse und die Einbindung 
des Erfahrungswissens der Lehrkräfte in die Forschung und sind trotz Herausforderungen entscheidend für die 
Bildungsentwicklung.

 Stichwörter:	 Netzwerke, Research-Practice-Partnerships, Wissenstransfer, Forschungswissen

Bildungsnetzwerke als Brücke zwischen  
Forschung und Praxis: Wissen vernetzen, Bildung verbessern

Hadjar Ghadiri-Mohajerzad

In einer Welt, die sich durch rasante wissenschaftliche und 
technologische Entwicklungen ständig verändert, steht die 
Bildungsforschung im Zentrum des Bestrebens, die Bil-
dungsqualität zu verbessern. Mit einem breiten Spektrum 
an Themen, von Lehrmethoden bis hin zur Nutzung digi-
taler Lernmedien, hat die Bildungsforschung das Poten-
zial, das Bildungssystem zu unterstützen. Doch trotz ihrer 
umfassenden Erkenntnisse bleibt eine zentrale Herausfor-
derung bestehen: Wie können diese wertvollen Einblicke 
in die Bildungspraxis integriert werden? Dies ist entschei-
dend, um sicherzustellen, dass Bildungsforschung mehr 
als nur wissenschaftliche Erkenntnisse liefert und einen 
tatsächlichen Einfluss auf die Bildungsrealität ausübt.

Der Transfer von Forschungswissen in die Praxis stellt sich 
als komplexes Unterfangen dar, das eine sorgfältige Ab-
stimmung und Kooperation zwischen Forschung, Politik 
und Praxis erfordert. Die Bildungsministerin unterstrich 
auf der Bildungsforschungstagung 2023 die Bedeutung 
dieses Unterfangens, indem sie forderte, Entscheidun-
gen in der Bildungspolitik auf solide wissenschaftliche 
Grundlagen zu stützen. Dieser Ansatz zielt darauf ab, die 
Effektivität und Qualität des Bildungssystems durch fun-
dierte Forschungsergebnisse zu steigern. Allerdings bleibt 
die klare Abgrenzung der Aufgaben und die Verteilung der 
Ressourcen für den Wissenstransfer oft unbenannt. 

studien wie TIMSS, PISA oder IGLU/PIRLS breite 
Aufmerksamkeit. Es wird erwartet, dass die Bildungs-
forschung eine Wissensgrundlage für rationale Ent-
scheidungen in Bildungspolitik und Bildungspraxis 
bietet, die nicht nur auf Beschreibungs- und Erklärungs-
wissen basiert, sondern auch Handlungs- und Verände-
rungswissen einbezieht.

Der Transfer von Forschungswissen 

Transfer bezieht sich darauf, wie wissenschaftliche 
Erkenntnisse und Innovationen aus der Forschung an 
die Praxis, z. B. in den Schulalltag, übertragen werden 
können, um Bildung zu unterstützen. Dabei gibt es ver-
schiedene Ansätze, da der Weg nicht von Forschung an 
Praxis verläuft, sondern auch umgekehrt, oder in Pro-
zessformen.

Ein Modell, das oft diskutiert wird, ist das sogenannte 
Linear-Modell. Hierbei geht es darum, wie Forschungs-
ergebnisse aus der Wissenschaft in die Praxis übertra-
gen werden. Dieses Modell sieht den Transfer als eine 
Art Einbahnstraße, bei der Forschende ihr Wissen an 
die Lehrkräfte weitergeben. Es wird angenommen, 
dass diese Informationen automatisch in der Praxis an-
gewendet werden. Dieses Modell betont die Rolle der 
Forschung bei der Bereitstellung von Informationen 
und Beratung für Lehrkräfte.

Ein anderes Modell, das dialogische Modell, legt den 
Fokus auf die Bedürfnisse und Anforderungen der 
Lehrkräfte sowie der Bildungspolitikerinnen und -poli-
tiker. Hierbei stellen Lehrkräfte gezielt Fragen an For-
schende und suchen nach konkreten Informationen aus 
der Forschung, die ihnen in ihrer Arbeit helfen können. 
Die Forschenden reagieren auf diese Anfragen, indem 
sie relevante Informationen bereitstellen und diese an 
die Bedürfnisse der Praxis anpassen. 

Die Forschung zeigt, dass der Transfer von wissen-
schaftlichem Wissen eine anspruchsvolle Aufgabe 
ist, die nicht allein von der empirischen Bildungsfor-
schung bewältigt werden kann. Stattdessen ist eine 
aktive Beteiligung aller beteiligten Akteure erforder-
lich, um das bildungswissenschaftliche Wissen in die 
Bildungsrealität zu integrieren.

Die Betonung des Transfers von bildungswissenschaft-
lichem Wissen gewann durch internationale Vergleichs-
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Schließlich gibt es das partizipative Modell, bei dem die 
Kommunikation zwischen Praxis, Politik und Wissen-
schaft im gesamten Forschungsprozess verläuft. Hier 
sollen alle Beteiligten aktiv am Informationsaustausch 
teilnehmen. Diese Interaktion kann zu Veränderungen 
und Anpassungen im Wissen führen und zur gemeinsa-
men Weiterentwicklung von Wissen beitragen.

Bildungsnetzwerke erweisen sich als wertvolle Res-
source für die Förderung der Schulentwicklung unter 
Bezug von Forschungswissen. Sie schaffen die er-
forderlichen Voraussetzungen für den reibungslosen 
Transfer von Wissen und die erfolgreiche Umsetzung 
von Lösungen und Innovationen. 

Es ist wichtig zu verstehen, dass es kein einheitliches 
Modell gibt, das immer und überall funktioniert. Die 
Wahl eines geeigneten Modells hängt von den indi-
viduellen Bedürfnissen und Herausforderungen ab. 

❙	 In Schulen, die sich in Teams organisieren und in 
Bildungsnetzwerken eingebunden sind, entstehen 
günstige Bedingungen für den Transfer und die 
Umsetzung von Innovationen.

❙	 Netzwerkkoordinator/innen, auch als Change 
Agents bekannt, spielen eine entscheidende Rolle 

bei der Motivation ihrer Kolleg/innen zur Über-
nahme von Forschungswissen und bei der Umset-
zung von Innovationen bei Fachlehrkräften. 

❙	 Individuelle Unterschiede der Fachlehrkräfte 
haben den größten Einfluss auf die Umsetzung. 
Dennoch spielen Netzwerke eine wichtige Rolle, 
da sie eine unterstützende Umgebung schaffen. 

❙	 Fachlehrkräfte empfinden keine zusätzliche Be-
lastung durch die Teilnahme an Bildungsnetzwer-
ken und den damit verbundenen Wissenstransfer.

❙	 Die Schulleitung zeigt einen erheblichen Einfluss 
auf den Transferprozess.

Die aktive Beteiligung der Schulleitungen ist von 
entscheidender Bedeutung, selbst wenn sie nicht di-
rekt am Netzwerk teilnehmen. Ihre Unterstützung 
ist unerlässlich, um den Erfolg von Projekten zu ge-
währleisten. Zusätzlich zeigen sich positive Auswir-
kungen der Netzwerkarbeit auf die schulische Leis-
tung der Schüler/innen (van Holt et al. 2015).

In der Bildungsforschung wurden verschiedene Mo-
delle vorgeschlagen, die je nach Situation und Zielset-
zung angewendet werden können.

Zusammengefasst verdeutlichen diese Modelle, wie 
Forschungswissen in die Praxis übertragen werden 
kann. Lehrkräfte haben die Flexibilität, je nach ihren 
individuellen Bedürfnissen und der jeweiligen Situation 
das am besten geeignete Modell zu wählen, um von 
wissenschaftlichen Erkenntnissen zu profitieren und 
die Qualität der Bildung zu steigern. Es kann bedeuten, 
dass sie in bestimmten Fällen das lineare Modell, bei-
spielsweise in Form eines Vortrags zur Informationsver-
mittlung, nutzen, während sie in anderen Situationen zu 
einem dialogischen oder partizipativen Ansatz überge-
hen, indem sie Arbeitsgruppen einbeziehen. Diese Viel-
falt an Modellen ermöglicht es Lehrkräften, flexibel auf 
die Anforderungen ihres Lehr- und Lernumfelds zu re-
agieren und die bestmöglichen Ergebnisse zu erzielen.

Der Wert von Bildungsnetzwerken

Die einfache Übertragung wissenschaftlicher Erkennt-
nisse in der Bildungswelt stößt auf Hindernisse, da 
Wissen stark von den örtlichen Gegebenheiten beein-
flusst wird und kontextabhängig ist. Aus diesem Grund 
gewinnen die Vernetzung und Kooperation von Lehr-
kräften und Bildungseinrichtungen zunehmend an Be-
deutung. Eine wegweisende Studie, durchgeführt von 
Berkemenyer und van Holt (2015), fokussiert auf das 
Projekt „Schulen im Team“ und untersucht, inwieweit 
der Transfer von Wissen und Innovationen durch Netz-
werke erfolgreich gestaltet werden kann. Diese Studie 
bietet wichtige Erkenntnisse und zeigt, dass Bildungs-
netzwerke folgende Schlüsselmerkmale aufweisen:

Forschung-Praxis-Netzwerke

Research-Practice-Partnerships (RPPs) sind langfristige 
Kooperationen zwischen Praktikern und Forschenden, 
die organisiert werden, um Probleme der Praxis und Lö-
sungen zur Verbesserung von Schulen und Schulbezir-
ken zu untersuchen (Corbun/Penuel 2016). RPPs zielen 
darauf ab, eine stärkere Nutzung der Forschung bei der 
Entscheidungsfindung zu ermöglichen, anhaltende Pro-
bleme in der Praxis anzugehen und die Bildungsergeb-
nisse zu verbessern. 

Das NRW-Projekt „Potenziale entwickeln – Schulen 
stärken“ weist deutliche Parallelen zu den in den USA 
etablierten RPPs auf, unterscheidet sich jedoch in seiner 
Struktur und Dauer. Während RPPs typischerweise als 
langfristige Bemühungen konzipiert sind, um Bildungs-
einrichtungen und Forschung zu vernetzen, war das 
Ziel des NRW-Projekts die Untersuchung von Wechsel-
wirkungen zwischen schulexternen Bedingungen und 
schulinternen Faktoren für die Schulqualitätsentwick-
lung. Hierfür wurden schulische Netzwerke und maß-
geschneiderte Beratungsangebote eingesetzt. Das Pro-
jekt erstreckte sich über fast sechs Jahre und umfasste 
vier Hauptphasen: 
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Parallel dazu gab es in Baden-Württemberg das interdis-
ziplinäre Forschungsprogramm „Netzwerk Bildungsfor-
schung“, initiiert von der Baden-Württemberg Stiftung 
und bis Ende 2019 finanziert. Dieses Programm zielte da-
rauf ab, eine interdisziplinäre Netzwerkstruktur zu schaf-
fen, die am IBBW weiterentwickelt wird. Der Fokus liegt 
dabei auf einer engeren Anbindung an Landesprojekte 
und der gezielten Vernetzung mit Bildungspraxisakteuren.

thodisch stringent bleiben, dabei aber auch die Komple-
xität und Vielfalt der Bildungssysteme berücksichtigen.

Eine der größten Herausforderungen für solche Projekte 
ist der Faktor Zeit. Innovative Ansätze erfordern oft län-
gere Zeiträume als ursprünglich geplant, zusätzlich zu 
Herausforderungen wie Verzögerungen bei Genehmi-
gungen und dem Aufbau von Vertrauensverhältnissen. 

Trotz dieser Herausforderungen sind die Erfolge beacht-
lich. Das übergreifende Erfolgsthema ist der Zugang und 
die Verbindung zu anderen. Netzwerke ermöglichten den 
Austausch zwischen Teilnehmenden, die sonst wahr-
scheinlich nicht kommunizieren würden. Die Vielfalt 
der beteiligten Interessengruppen führte zu reichhaltigen 
Diskussionen und einem tieferen Verständnis. Lehrkräfte 
können von Bildungsnetzwerken profitieren, indem sie:

Dr. Hadjar Ghadiri-Mohajerzad
Deutsches Institut für Erwachsenenbildung, 
Leibniz Zentrum für Lebenslanges Lernen
mohajerzad@die-bonn.de

Diese regionalen Initiativen in Deutschland spiegeln 
einige der Kernprinzipien der RPPs wider, wie die 
enge Zusammenarbeit zwischen Forschung, pädago-
gischer Praxis und Bildungsadministration. 

❙	 sich vernetzen: Suchen Sie nach lokalen, nationa-
len oder internationalen Bildungsnetzwerken, die 
zu Ihren Interessen passen, und treten Sie ihnen bei.

❙	 aktiv teilnehmen: Nehmen Sie an Konferenzen, 
Workshops und Diskussionsforen teil, um von an-
deren Lehrkräften und Forschern zu lernen.

❙	 Forschung nutzen: Integrieren Sie aktuelle For-
schungsergebnisse in Ihren Unterricht und passen 
Sie Ihre Methoden entsprechend an.

❙	 Erfahrungen teilen: Teilen Sie Ihre eigenen Er-
fahrungen und bewährten Praktiken mit anderen 
Lehrkräften im Netzwerk.

Für Lehrkräfte eröffnen sich durch solche Netzwerke 
vielfältige Möglichkeiten. Sie ermöglichen den Zu-
gang zu den neuesten Forschungserkenntnissen und 
deren praktische Umsetzung im Unterricht, wodurch 
Innovationen im Austausch mit Kolleg/innen leichter 
realisierbar werden. Gleichzeitig bieten sie Lehrkräf-
ten die Gelegenheit, aktiv Einfluss zu nehmen und 
ihre eigenen Bedürfnisse und Erfahrungen in den 
Forschungsprozess einfließen zu lassen.

Allerdings sind RPPs als langfristige Vernetzungen 
konzipiert, indem sie die Kompetenzen von Lehrkräf-
ten, Bildungsadministratoren und weiteren Akteuren im 
Bildungsbereich stärken (Coburn/Penuel 2016).

Herausforderungen und Erfolge von  
Netzwerken

In der heutigen Bildungslandschaft sind Netzwerke zwi-
schen Forschung und Praxis unverzichtbar, um die Kluft 
zwischen theoretischem Wissen und dessen Anwendung 
im Schulalltag zu überbrücken. Projekte wie „Potenzi-
ale entwickeln – Schulen stärken“ in Nordrhein-West-
falen und das „Netzwerk Bildungsforschung“ in Baden-
Württemberg stehen exemplarisch für die Früchte einer 
engen Zusammenarbeit zwischen Forschenden, Lehr-
kräften und Bildungsadministratoren. Sie verdeutlichen 
das Potenzial langfristig geplanter Partnerschaften, die 
nicht nur auf einzelne Projektphasen beschränkt sind, 
sondern darauf abzielen, Schulen durch fundierte For-
schung und Wissenstransfer nachhaltig zu stärken.

Trotz der zahlreichen Vorteile müssen sich diese Netz-
werke auch Herausforderungen stellen. Kritische Stim-
men, wie jene von van Damme (2022), warnen vor dem 
Risiko politischer Ideologien und Voreingenommenheit, 
die die Bildungsforschung beeinträchtigen könnten. Da-
her ist es entscheidend, dass solche Partnerschaften me-


